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C inesser. Der Schnabel der Fnitlit ist kürzer

als bei den nordiiinerikanisclien Arten.

Über die Bestinidlheile des Laelii cariums

von Hermann Lud w i n ,
Assistenten am pharm.-

chemisohcn Inslitutc zu .Icna, in Wackenroder

u. Bley's Arciiiv der Phannarie, 2le Heilie,

Band L, Heft 2 (Mai 1847) ist zu p. 129 eine

vom Verf. nach der Natur gezeichnete Abbildung

der Blatter der Lactuca virosa und Scariüla,

so wie der Blüthen, des Blüthenbodens, der

Halle und Frucht (besser Fruchlboden, da die

Frucht und nicht die Blüthe aufsitzt). Die Bliilter

der L. virosa sind blos gezähnelt und die der

L. Scariola fiedertheilig runcinirt. Die andern

Theile der L. virosa sind aber so uncha-

rakteristisch und unnatürlich, dass ich mich

kaum erinnere, eine schlechtere Abbildung ge-

sehen zu haben; z. B. 1) das Bialtchcn ist am

obernEnde statt fünfzähnig abgerundet und ganz-

randig abgebildet, 2) die Frucht, statt mit Liings-

streifcn versehen abzubilden, ist mit sich durch-

kreuzenden Linien schntlirl.

C. H. Schultz, biponl.

Beinerkiiiigeii über Schepti -Früchte.

In dem Pharmaceutischen Centralblatt für 1851

,

pag. 618 flgd., sind fünfzehn neue, in Abyssinien

gegen den Bandwurm gebräuchliche, aus dem

Pflanzenreiche abslanuncnde Arzeneimittcl er-

wähnt und Iheilweise beschrieben, von welchen

Proben nach Deutschland gekommen sind. Ob-

sch(m die Blüthen der Brayera anthelmintica

Kth. — unter dem Namen Kousso bekannt —
sich als Specificum gegen den Bandwurm aufs

Vollstiindigsle bewiihrt haben und schon zu einem

verhältnissmässig billigen Preise*) bezogen wer-

den kömuMi , so ist es doch von Werth, über

die Wirksamkeil der übrigen Büttel Kennlniss zu

erlangen. Ich crliielt kürzlich eine kleine Quan-

tität Schei)ti-Früchte (von Pircunia Abyssinica,

Moq. Tand, abstammend; und machte der Gesell-

schaft für wissenschaftliche Heilkunde in Berlin

davon Miltheilung. Das Mittel ist gejirüfl \\or-

den und aus einem Briefe des Vorsitzenden jener

Gesellschaft, des Herrn Dr. Körte, entnehme

ich folgende Stelle:

iilcli wandte die Fructns Sclicpti boi einer Dame

von 3ü und einigen Jaliien an ,
die schon lange vom

*) Die Dosis lioslet nel)st Gebranclisanwcisnng in der

Simon' sehen Apotheke in Berlin einen Thaler

Bandwurm geplagt wird und bei welcher gerade spon-

tan eine Menge einzelner Glieder ahgiiigen (Taenia

solinml. Nach der gewöhnlichen Yorbereitnng liess

ich das Mitlei mit ein wenig Thec nehmen, allein es

blieb jede Wirkung aus; infallig hörte sogar der Ab-

gang einzelner Glieder an diesem Tage auf. Dies Re-

sultat war mir um so trauriger, als die Früchte der

l'ircunia Abyssinica so wenig rnannehmlichkeit beim

Einnehmen verursachen, ja ganz angenehm, dem Braun-

schweiger ffellirkuchen iilinlich, schmecken, ein Vor-

zug, den dieses Mittel vor allen andern Bandwurmmit-

leln voraus haben würde, falls es wirlilich besondere

Wirksamkeit hatte."

Dr. G. Walpers.

Neue Bücher.

The nuw Water Weed; Anacharis A 1 st na s t rum.

Some account of it; by William Marsliall of

Ely. Camhr. London 1852, Will. I'amplin. 8o.

16 Seiten.

Ein zur Familie der Hydrocharideen ge-

höriges Ptlänzchen, Anacharis Aisinastrum.

Bab. (Serpicula verticillata. Linn.), welches

sich wahrscheinlich sciion seit einer Reihe von

Jahren unbeachtet in den Seen, Flttssen, Canä-

len und Gräben Grossbritanniens angesiedelt hat,

ist plötzlich in so Ungeheuern Massen aufgetre-

ten, dass es den Verkeiir auf den englischen

und schottischen Binnenwässern höchst nachthei-

lig berührt hat. Dichte Ballen dieses Unkrauts

verstopfen die Hälse der Schleusen und nölhigen

den CanalschilTer, mehr Vorspann zu nehmen;

sie füllen die Netze des Fischers an und reissen,

vom Slrome oder Winde getrieben, die ausge-

hängten Angelhaken tind Leinen mit sich fort;

dem Ruderer bieten die schlanken Zweige ein

schlecht zu überwindendes Hinderiiiss dar, tind

selbst dem einzelnen Schwimmer werden sie

gefährlich , indem sich die mit Zähnchen ver-

sehenen Biälter an seinen Korper anlegen und so

jede Bewegung erschweren. Schmale Wasser-

leitungen und Abzugsgräben werden durch diesen

Eindringling vcrslopfl , wie weiland die grosse

Fontaine in Bagdad durch Casem's Pantoffeln,

und scheint ihm auch dieselbe traurige Anhäng-

lichkeit an die Gewässer Grossbritanniens eigen

zu sein , welche die erwähnte Fussbekleidung

an ihrem unglücklichen Besitzer hatte. Man

hat bisher kein Mittel gefunden, den unwill-

kommenen Gast wieder fort zu schafTen, und

aucii der Verfasser des vorliegenden Buches

beantwortet die Frage, wie man ihn los werden -,

könne, mit einem emphatischen: „Not at all" — j
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\
gar nicht. Die kleine Anarchis sclieint sich

V in Enorjand so fest eingebürgert zu haben, wie

die europaischen Pferde in den Pampas Süd-

ameriiias, Coolv's .Schweine in Neiisechind, die

norwegische Wanderratte in unsern Scheunen

und die morgenlaiidische Biickerschabe in den

deutschen Kuclien und Backhäusern.

Ein einziges Exemplar, das im botanischen

Garten zu Cambridge gezogen wurde, hat sich

in 4 Jahren so verbreitet und vermehrt, dass

die Schiflfahrt auf dem Flusse Cam bedeutend

erschwert und sein Wasserstand um etwa einen

Fuss verändert ist. Diese rasche F'ortpflanzung

ist um so mehr zu verwundern, da in Nord-

amerika, im eignen Vaterlande, das Pflänzchen

keineswegs in einem solchen Maasse wuchert.

Übrigens mag das Beispiel Cambridges allen

Botanikern zur Warnung dienen, die etwa das

Kraul als Merkwürdigkeit in Gärten einzuführen

gedächten; hätte es sich einmal in einem trägen

Flusse, wie z. B. der Spree, eingenistet, so

wäre an ein Ausrotten nicht zu denken und

bald würde ein starker Ausgabeposlen „für Rei-

nigung des Flussbeltes " dem Pflanzenfreunde,

der sich vielleicht in den ersten Jahren väter-

lich über das sichtliche Gedeihen seines Pfleg-

lings gefreut, die Augen darüber offnen, was

für Samen er gesäet. Cambridge ist indessen

nicht der Ort, von wo aus sich Anarchis

Aisinastrum über England verbreitet; sie ward

zuerst im Jahre 1842 beim Schlosse Dunse in

Schottland gefunden, in Menge und an andern

Plätzen aber erst seit 1847. Herr Marschall

vermuthet, sie sei von Rugby ausgegangen, wo-

hin mit amerikanischem Bauholze, was ja ge-

wöhnlich bis zur See geflozt wird, vielleicht

einmal nur ein einziges Samenkorn oder ein

' einziges Slückchen gebracht worden sei; — man

hat nämlicii bis jetzt mir weibliche E.\emplare

dieses diöcischen Gewächses gefunden.

nDas Unkraut," sagt der Verfasser, nkoninU in (lich-

ten Massen vor und ist von allen englischen Wasser-

pilanzen dadurch zu unterscheiden, dass seine Bliitter

in dreien um den Stengel stehen. Dies Merkmal ist

genügend, die Anacharis zu erkennen, doch möchte

etwas .\idieres üher ihr Vorkommen und Aussehen nicht

uninteressant sein. Die Farbe der Pflanze ist dunkel-

griin. die Bliiltcr linearisch, oben abgerundet, etwa I Zoll

lang und
J
Zoll breit und am Rande mit kleinen Zahti-

chen besetzt, mit denen sie sich überall lest halten

können. Der Stengel ist spröde und bricht, so wie man

ihn berührt; jeder dieser Bruchstücke kann ein selhst-

stiindiges Gewächs werden. Den meisten unserer Was-

serpflanzen ist es zu ihrem Gedeihen nöthig, dass sie
(.

sich mit ihren Wurzeln am Boden oder an den Seiten

des Wasserbehälters, in dem sie wachsen, befestigen

können, .\naiharis .Vlsinastrum scheint dieses nicht

zu hediulen; sie wächst fort, wenn sie, auch jedes An-

haltes beraubt, mit dem Strome gelrieben wird. Ihre

specifische Schwere ist der des Wassers fast gleich,

weshalb sie eher geneigt ist, zu sinken als zu schwimmen.

Abgeschnittene Massen fallen sogleich auf den Grund,

wälzen sich vorwärts wie Ballen Wolle, hängen sich

fest, wo sich ein Anhaltepunkt bietet und häufen sich

so bei Brücken, Schleusen und in Untiefen an."

Wir müssen schliesslich Herrn Marschall

unsern Dank dafür sagen, dass er die Geschichte,

die Verbreitung, das Vorkommen und die Be-

schreibung der jetzt leider so interessanten Anar-

chis Aisinastrum in einer solch anziehenden

Gestalt vor das Publikum gebracht hat. Das

Pamphlet wird viel gelesen werden, denn der

Verfasser hat seine Zeil begriffen : er schreibt

kurz und bündig, und erfüllt so zwei Bedin- 1

gungen, die heutzutage Jedem, der seine Werke

in grösseren Kreisen bekannt machen will, drin-

gend zu empfehlen sind.

Zeitung.

Deutschland.

^ Mannheim, 2. Januar. Ein grosser Theil

des hiesigen botanischen Gartens ist für die

Kultur der Compositeen oder, wie wir sie

jetzt wol besser nennen, Cassiniaceen be-

stimmt worden, und sieht zu erwarten, dass in

kurzer Zeil derselbe eine Sammlung umschliessen

wird, welche sich, wie die der Fellpflanzen des

Fürsten Salm Dyck, nicht allein durch Arten-

zahl, sondern auch, da sie sich der Obhut des

Dr. C. H. Schultz bipontitms wird zu erfreuen

haben, durch richtige ßcslimmungen auszeichnen

wird. Das Vorhaben ist jedenfalls der Nach-

ahmung vverth; denn gegenwärtig, wo keine bo-

tanische Anstalt, selbst wenn ihr solche .Mittel zu

Gebote stehen, wie der in Kew, alle bekannten

Gewächse lebend z.u besitzen vermag, handeln

kleine Gärten am besten, wenn sie, anstatt ihre

geringen Einkünfte für sogenannte „neue Sachen"

auszugeben, es sich zum Ziele machen, irgend

eine grosse Familie oder Gattung vollständig zu

haben, um so dem Botaniker Gelegenheit zu

geben, schwankende Arten festzustellen und Stofl"

zu Monographien zu erlangen.

Grosshnlannien.

London, 8. Jan. Da der bisherige Verleger von -,

Hooker's„IconesPlantarum" sich geweigert, die- j
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seihen fortzusetzen, so Iiat sicli der Verfasser

enlsciilosscn, du er ilic Z:dd der Tafeln bis auf

Tausend anziisclnvellcii yi^doriKt, elie er sein

Werk als vollendet betrachten will und nur etwa

ein Zehntel derselhen niani;i'll, von yVnl'ant! die-

ses Jahres an die N'cridicntliciiuiiji Herrn Wil-

liam Painplin hierselbst zu übertragen und

die noch felilrndcn Tafeln mit Ahbildnuiien von

Farnen anzufüllen. Wir müssen noch liinzu-

fügen, dass alle Farnen, welche in den „Icones

Plantarnni" abgebildet werden, nicht in den

„Species Filicuin" — dessen zweiter Band, bei-

läufig gesagt, seiner Vollendung naht — er-

scheinen werden.

— Bekanntlich gelangte Oxford vor einiger

Zeit in Besitz einer der grösslen Sanindungen

getrockneter Pllanzen, die je gemacht worden

ist, die des verstorbenen Fiel ding; ein glei-

ches Glück ist jetzt Cambridge wiederfahren,

denn wir lesen in „The Literary Gazette", dass

die letztere Universität das Vernütchtniss von Dr.

Lern an US*) Herbarium, welches aus 30,000

Arten besieht, angenommen und 1.50 Pfd. Sterl.

zum Ordnen desselben bewilligt habe.

Belgien.

Gent, I. Januar 1853. Es war, unserm Er-

messen nach, ein glückliciier Gedanke, die „Bon-

plandia" als Organ für angewandte Botanik

hinzustellen. Die ins ])raktische Leben eingrei-

fende Wissenschaft findet überall Stützpunkte;

sie steht der Medicin so nahe, als dem Acker-

bau, d(>r Giirtnerei als den zahlreichen Gewer-

ben, die ihre Materialien aus dem reichen Schatze

des Pflanzenreichs nehmen. Fast allen Classen

der menschlichen Gesellschaft kann sie Nütz-

liches und Interessantes bieten: holl'en wir, dass

sie einen eben so weil verbreiteten Leserkreis

finde, als ihr Progranuu sich über ein weites

Feld menschlichen Wissens erstreckt. — Wir
haben es hier in Belgien mit der Botanik zu-

nächst zu Ihun, die sich der Gartenkunst wid-

met. Ja, hier zu Lande kann man mit Wahr-
heil sagen, dass die Botanik fast ausschliesslich

im Dienste der letzteren stehe. Man hüte sich,

darin einen Vorwurf erkennen zu wollen**).

Steht ein Lindley weniger hoch da, weil er

)

*) Nicht zu verwecliscln mit iiiiserm Ijcrüliiiilen

Landsmanne Prof. Lelimanii in Hamburg.
**) Die 13otanili scheint sicIi sehr gut in einer ab-

j

hängigen Stellung zu gefallen; in manchen Liindern ist

sie bereitwillig in den Dienst der Kirche ffelreten.

als Secretair der Londoner Gartenbau-Gesell- ,

Schaft, als Herausgeber des „Gardener's Chro- ^

nicle" und „l'axton's Flowergardeii" nicht allein

der ahslracten Wissenschaft dient? Tlmt nicht

ein Decaisne in Paris dasselbe, in der Alitlier-

ausgabe des „Hevue horticole", des „Le bon

Jardinier" und ähnlicher Schriflen? — Nein,

wir erblicken darin eine weise und hohe Auf-

gabe, wenn die strenge Wissenschaft sich dem

praktischen Leben zuwendet und mit ihren Lich-

tern die materiellen Bestrebungen des Altag-

Lebens erhellt und veredelt !
— Wie die Bota-

nik einen doppelten Werlh erhalt, wenn sie der

Gärtnerei, dem Ackerbau, der Medicin oder an-

dern Fächern ihre Hülfe bietet, also damit erst

in recht eigentliche Wirksamkeil tritt, so können

auch die letzteren wiederum ihre materiellen

Mittel und Kräfte zur Hebung und Forderung

der abstracten Wissenschaft leihen. Aus dieser

wechselseitigen Hülfe kann allen Theilen nur

Heil erwachsen. Es geht damit, wie mit der

Barmherzigkeit, von der Shakespeare sagt:

„— — II is Iwice blessed;

„II blesselh him that giveth, and him that taketh."

Wir sagten, die Botanik sei in Belgien ganz

besonders der Gartenkunst dienlich. In der That,

was Belgien aufzuweisen hat an botanischer Li-

teratur, besteht hauptsächlich in seinen Garten-

journalen, die ihrerseits wiederum den mate-

riellen Interessen dienen, da sie entweder ganz

das Eigcnthum von llandelsgärtnern sind, oder

doch in diesen ihre Hauptstütze finden. Die mer-

kantile Gärtnerei ist durch Belgiens mildes, fast

englisches Klima, durch seine günstige Lage zwi-

schen Deutschland, Frankreich, Holland und Eng-

land, und durch die Aiifnumteriiiig und Unter-

stützung, die hier allen Erwerbzweigen von einer

weisen, liberalen Regierung zu Theil werden,

zu einer bedeutenden Höhe gelangt, so dass

heute die belgischen, und im Besondern, die

Genter Handelsgärten nach allen Weltgegenden

hin ihre Pllanzenerzeugnisse aussenden. Dieser

Aufschwung ist aber auch zum grossen Theil

der Garteidileralur zuzuschreiben, und darunter

besonders den illiistrirten botanisch-gärtnerischen

Zeitschriften, von denen das kleine Belgien eben

so viele und selbst mehre besitzt als das grosse

England, das klassische Land der Gartenkunst.

Nichts trägt mächtiger bei zur Verallgemeinc-
i

rung, nicht bloss der Liebe zu den Blumen und i

ihrer Pflege, sondern auch der Wissenschaft L,

selber, als diese Zeitschriften , die neben der j
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streng wissenschaftlichen Fassung eine freiere,

ansprechendere Form zulassen; dem Gelehrten

genügen und den Laien anspornen. Unter die-

sen Zeilschriften steht die „Flora des serres

et des jardins de lEurope" durch ihren wissen-

schaftlichen, wie künstlerischen Werth, oben

an. Dr. Planchon hat, als Redacteur dieses

Journals, und obgleich noch jung, sich schon

unter den lebenden Botanikern einen ehrenvollen

riatz errungen, und unter seiner Redaction zählt

die „Flora", wie sie kurzweg genannt wird,

Männer als Mitarbeiter, deren Namen eine sichere

Bürgschaft für die gediegene Wissenschaftlichkeit

des Werkes bieten. Wer kannte nicht als den

Coryphäen der heutigen Botanik angehörend, die

Namen eines Blume, Decaisne, De Candolle,

Jussieu, St. Hilaire und anderer? — Wie der

wissenschaftliche Werth des Werkes durch seine

Mitarbeiter begründet, so ist auch der artisti-

sche Werth durch das einzige Factum bestätigt,

dass die „Flora" für sich allein einen grosse-

ren Leserkreis hat, als ihre englischen und

belgischen Nebenbuhlerinnen zusammen
genommen.

Die „Flora des serres et des jardins de

l'Europe" wurde 1845 von Herrn Louis van

Houtte, einem der ersten und unternehmend-

sten Handelsgärtner Belgiens gegründet. Sie

ging hervor aus dem Bedürfniss, ein Organ zu

haben, das einentheils die reichen Schätze eng-

lischer Gärten dem weiten Festlande vorführen

könne, und anderntheils, um nach England die

continentalen Einführungen zu tragen, und so

den Inselbewohnern zu beweisen, dass auch jen-

seit des Kanals thäliges Schallen und Leben sich

rege. Das Monopol der illustrirten Gartenjour-

nalistik, das die Engländer, — und dies sei zu

ihrer Ehre gesagt , schon so lange gehalten

hatten, musste endlich fallen! Van Houtte

erkannte diesen Ruf der Zeit : seiner Energie,

seiner Umsicht gelang es, den Gedanken zur

That zu machen und das Festland mit einem

Werke zu besclienken, welches heute schon seit

S Jahren die Gärtnerei desselben würdig vertritt.

Ais Gründer, Herausgeber und Eigenthümer der

„Flora" kommt ihm, und nur ihm allein die

Ehre zu, — den Nutzen seines Unternehmens

Iheilen mit ihm alle Handelsgärtner, vom grössten

bis zum kleinsten, da an dem gesteigerten Ab-
sätze aller Pflanzen, welche die „Flora" be-

liebt gemacht hat, jeder seinen Aniheil findet.

Was die „Flora" zur Hebung der gesamm-

ten continentalen Gärtnerei beigetragen, lässt

sich freilich schwer genau darthun, aber wir

finden einen annähernden Maassstab in dem stets

zunehmenden Erfolge, in der stets wachsenden

Abnehmerzahl des Werkes selber. Wenn Zah-

len reden, so mögen die folgenden sprechen

;

Der erste Band trat mit einer Auflage von 500

Exemplaren ins Leben, sie hat sich in stetem

Zunehmen bis auf 1500 gesteigert; von 2 litho-

graphischen Tressen sind 11 geworden; die

ersteren Jahrgänge sind bereits in 3. Auflage

erschienen, die letzteren Bände in 2. Auflage

begrilfen, der allererste ist gar niciü mehr mit

Abbildungen zu haben ! Der lithographische Druck,

das Zeichnen nach der Natur, das Malen, Gra-

viren und theihveise auch das Coloriren, wer-

den im van Houtte'schen Etablissement selber

besorgt. Die dazu bestimmte Werkstätte hat

bei löO Fuss Länge 20 Fuss Tiefe und wird

bei Tage durch eine fast ununterbrochene Fen-

sterwand, Abends durch 80 Gasflammen erhellt.

Ein zweites kleineres Zimmer wird hauptsäch-

lich zum Trocknen der Bilder gebraucht. Diese

Räumlichkeiten reichen jedoch nicht aus, alle

Arbeitenden zu fassen, und die grosste Zahl

der Coloristen werden ausserhalb, theils in

Gent selbst, theils auswärts beschäftigt. Die Zahl

der Lithographen, Graveure, Coloristen b(^läuft

sich gegenwärtig auf 180, von denen 120 aus-

serhalb. Unter den Letzteren befinden sich viele

junge Knaben, die in der Anstalt mühsam her-

angebildet werden müssen. Die Zahl der Stein-

drucker und ihrer Gehülfen beträgt 25. Dieses

sämmlliche Personal dient einzig und allein zur

Herstellung der Abbildungtiii, der Druck des Textes,

das Heften der verschiedenen Lieferungen u. s.w.

wird ausserhalb besorgt. Die „Flora" allein

beschäftigt mehr lithographische Pressen, als

die gesammten Lithographen der 150,000 Ein-

wohner zählenden Stadt Gent! Und dennoch

reichen diese Arbeitskräfte kaum aus ! Die mo-

natliche Auflage der herzustellenden Bilder für

den laufenden 8. Band, ü colorirle Abbildungen

zu einer Lieferung gerechnet, beträgt schon

13,500, dazu kommen noch der Druck der zahl-

reichen Vignetten und Holzschnitte und die 2.

und 3. Auflage der vorigen Bände, die von

allen Seiten dringend verlangt werden. Ausser-

dem hat Herr van Houtte neuerdings einen

Vertrag mit der bedeutendsten Gartenbau -Ge-

sellschaft der Vereinigten Staaten geschlossen,

um derselben die Abbildungen zu einer ahn-
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^ liehen Zeil.schrift zu licfn-n, welche bestimmt

O ist, die „Flora" in Amerika zu ersetzen, und

wodurch sieh die Zaiil der anzuferti-ienden

Abbildungen bis auf 2(),()()() monatlich, oder bis

auf beinahe eine viertel Million jahrlich erhebt.

Nur der cfrosse Absatz kann den ungeheuren

Kostenaufwand decken, den dieses Unternehmen

erfordert, und wir wissen aus genauester Be-

rcichnung, dass dieses Werk bis in allerneuester

Zeil einen jährlichen Zuschuss von mehreren

lausenden Franken von Seiten des Eigenthiimers

erheischte.

Die Unmöglichkeit, die Werkstätte zu ver-

grössern, der Mangel an geschickten Coioristen,

und endlich die Versetzung Dr. Planchon's

nach Nancy haben das regelmässige Erscheinen

der „Flora" seit den letzten Jahren gcstin-t und

Anlass zu Klagen gegeben, da es im Prospec-

tus ausdrücklich gesagt war, sie werde am

ersten jeden Monats ausgegeben werden. Herr

van Houtte wird daher die „Flora" fortan in

ungebundener Weise erscheinen lassen. Die

einzelnen Lieferungen werden deshalb auch nicht

mehr das Monatsdalum tragen, sondern ausser

der Jahreszahl nur die einfache Ordnungsnummer.

12 Lieferungen werden nach wie vor einen Jahr-

gang bilden. Übrigens wird an dem Charakter

der Zeitschrift nichts geändert, und sind die

umfassendsten Maassregeln getroffen, eine mög-

lichst schnelle und regelmässige Herausgabe des

Werkes zu sichern.

l

Briefkasten.

Beitrage für die „ Boiiplamlia " werden auf Ver-

langen ansliindiK lioni)rirt und kiinnen in allen enro-

päisclien Sprachen abgelaust werden, erselieinen jedocli

nur deutsch, und müssen entweder dem Haupl-Kedaeteur

(Berthold Seemann in Kew, near l-ondcnil oder

dem Verleger eingesandt werden. Unbrauchbare Auf-

satze werden nicht zunick erstattet; Mittheilungen, welche

nicht mit dem Nanieu und der Adresse des Verlassers ver-

sehen sind. — obgleich dieselben zur Verüfienllichung

nicht nolhig, da wir alK' Veranlwurilichkeil aul' inis

nehmen, — bleiben unbeachtet.

Herr E. Weber in Bonn «inl ec^hoUn. alle .\n7ei;en Toii Sclirirti-n,

welche von der k. L. C Akflrt<'mie oiisselieti oder durch deren Uiiter-

slUtluns veriiffeiiUicht «erden und in die Bonplandia aursenomnien wer-

den sollen, anstatt nach London, an den Verle:ier dieses Rlaltes zu senden.

}t Berlin, ihren Leitartikel hallen wir erhalten, und hat derselbe

unsern Beifall.

Cassini. Der AufsaU über die Nutipnanzen der Moldau ist. wie

verlanst. zuriickselegt.

(j. Ihr zweiter Brief konnte leider, wegen Manjel an Rouin. in

Nr 5 nicht aufsenoranieu werden

Ji . . . Paris. Eine senaue Adresse ist nicht niithis ;
jeder Brief,

der nach Kew gesandt, wird uns zukommen

V. Brasilien. Auszuse aus ihrem interessanten Briefe werden Sie

iu einer unserer nächsten Nummern finden.

S. St. Domingo. nie beiden ersten Nummern unserer ZeitsehriH

werden Ihnen bereits durch Herrn Du B. znseliommeu sein .
diese dritte

Nummer wird Ihnen durch die F. 0. zugehen. Ihre Mitwirkung würde

sehr erwünscht sein.

Verantwortlicher Kedacteur: Wilhelm E. G. Seemann.

Amtlicher Thcil.

Beliaiinlmachuiiyen der l(. L. C. Akademie

der Naliirforsrher.

Ernennung der „Bonplundla" zum officiellen

Organ der .\kadeniie.

Ilrcsliiii. den Ji . Oclnber 1H52.

Herr Reiladcur!

Die K. L. C. Akademie der Naturforscher hat

in Abrede mit Herrn Bert hold Seemann be-

schlossen, die Zeitschrift „Bimpiandia" für ihr

officielles Organ in der Art zu erklären, dass

sie um eine ihr gewidmete Spalte bittet, in

welcher sie die zur Miltheilung geeigneten Vor-

gänge zu gehöriger Zeit einrücken lassen kann.

Es werden in derselben nur die aus dem Bu-

reau des Präsidenten direcl hervorgehenden Mit-

Iheilungen eine Stelle linden, ohne dass übrigens

Berichte, die Akademie betreffend, an andern

Stellen oder in andern Blättern dadurch im ge-

ringsten beschränkt oder beeinträchtigt werden

sollen. Nur darin werden sich die in der „Bon-

plandia" als amtlich eingerückten Berichte, Be-

richtiaungen und Notizen au.szeichnen, dass sie

schon durch ihre Slclle Beglaubiguna erhalten.

Ich verbleibe,

Herr Redacteur,

Hiuhachlungsvoll Ihr

Dr. Nees v. Esenbeck,
Präsident der Akademie.

Herrn \V. E. G. Seemann,
Veranlwort. Ued. d. "Bonplandia".

i

Hnnnorpr. 15. Aochr. 1852.

Herr Präsident

!

Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen,

dass die Eigenthümer der „Bonplandia" die Stel-

lung ihrer Zeitschrift zur K. L. C. A. d. N., wie

sie in Ihrer Zuschrift vom 27. Octbr. d. J. be-

zeichnet ist und bereits mit Herrn Bert hold

Seemann besprochen wurde, anerkennen.

Ich verbleibe,

Herr Präsident,

Hochachtungsvoll Ihr

Wilhelm E. G. Seemann,
Ver.-nlw unlieber Bedacteur der oBonplandia».

Herrn Dr. N. v. Esenbeck,
l'risidenl der K. L. C. A. d. N

Erklärung des Präsidenten Nees von Esenbeck

an die in Wiesbaden anwesenden .idjunrte der

Kaiserl. Leopold. -Carol. Akademie.

Es wird von mir eine Erklärung über meine

Ansicht von meiner heutigen Stellung zur Aka-
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L demie gewünscht. Diese meine Ansicht ist, dass,

vom Aiig'enblicke der mir zu Tiieil gewordenen

k. k. österreichischen Eröllhung vom 7. Seplbr.

d. J. an, diese FVage bis zu der gohofTtcn Er-

klärung der hohen Bundesversammlung oder der

einzelnen deutschen Staaten über dieselbe ganz

aus dem Spiele zu lassen sei. Ich werde

stillschweigend fortfahren, die Verwaltung zu

führen, wie bisher, treu nach den Gesetzen der

Akadeuüe, fern von jeder andern Rücksicht, wie

ich bisher gethan. Meine Anhänglichkeit an den

preussischen Staat und die Art, wie diese von

dem jetzigen Herrn Minister aufgenommen wurde,

gehört nicht hierher. Meine strenge Gesetzlich-

keit in der Verwaltung ist der preussischen Re-

gierung bekannt, und wird ihr innncr mehr be-

kannt werden, wenn sie, wie sie iis jetzt ge-

than hat, fortfahrt, die Akademie zu unterstützen

und den bisherigen Geschäftsführer derselben

seinen Mechanismus fortführen zu lassen, den

er unstreitig am besten versteht. Die Frage über

die Akademie mit dem Präsidenten anzufangen,

hiesse mit einem Eingriff in die Verfassung

der Akademie beginnen. Wer diese Sache

recht erwägt, muss einsehen, dass dieses nicht

der natürliche Gang ist. Ich wünsche, ich

bitte, dass man vorläufig die Sache noch gehen

lasse und dass die Staaten die der Akademie

erölTnete Aussicht erst für sich erwägen, die

Herren Adjuncte aber nicht eine Erklärung

über eine supponirtc Missslellung meiner Per-

son, die ich aus tiefster Überzeugung negiren

muss, von mir verlangen. Dass Preussen fort-

fahren werde, der Akademie die bisherigen Zu-

schüsse zu leisten, glaub' ich vor der Hand an-

nehmen zu dürfen. Erst komme die Akademie
in Frage. Bis diese Frage beantwortet sein wird,

lasse man mich still mithelfen, dass das Geschäft

nicht stocke. Nachher — wird man ja weiter

sehen. Abzumachen hatten wir hier nichts und

haben daher auch nur beschlü.ssen, nichts aus-

zumachen oder zu beschliessen.

Wiesbaden, den 23. Seplbr. 1852.

(gez.) Dr. Nees von Esenbeck.

Ernennungen neuer Mitglieder.

Zu dem Verzeichnisse der bei der Säcular-

feier vom 21. September proclamirlen neuen Mit-

glieder (man sehe das Einladungsprogramm S. 43

und 44) sind noch folgende Erneniuingen nach-

zutragen, welche während der Söcularfeier selbst

stattfanden und daher jetzt erst publicirt werden

können.

Heinrich Christian Beck, Pfarrer in

Schweinfurl [Metzger).

Anatol Nicolajewitsch, Fürst von De-
midoff [Franklin).

Friederich Ludewig Fülleborn, Ober-

Appellations-Gerichts-Chef-Präsident zu Marien-

werder, Philosoph und philosophischer Natur-

forcher etc. [Röschlaub].

Friedrich Goldenberg, Lehrer der Natur-

wissenschaft und Mathematik am Gymnasium zu

Saarbrücken [Sleinhauer).

Philipp Wirtgen, Lehrer an der hohem
Stadtschule zu Coblenz [Ehrhardt).

Geschenk des Fürsten Demidoff.

Der russische Fürst Demidoff, welchem

schon zur Säcularfeier das Diplom der Akademie

beslinunt war, aber in Ermangelung einiger we-

sentlichen Details in Belrelf seiner Namen und

Titel nicht zugefertigt werden konnte, hat beim

Empfang des Diploms zum Zeichen seiner Theil-

nahme der Akademie 600 w^ zur Aufstellung

von drei Preisfragen aus den drei Reichen der

Natur überwiesen, die in den nächsten 3 Jahren

1853, 1854 und 1855 von der Akademie auf-

gestellt und die beste Beantwortung in jedem

Jahre am hohen Geburtsfeste Ihrer Majestät der

Kaiserin von Russland mit 200 ^ belohnt wer-

den soll. Die Stiftungsurkunde wird in dem

Ankündiguugs- Programm, die Preisbewerbung

betreffend, erfolgen, sobald die nachzusuchende

Genehmigung Ihrer Majestät der Kaiserin er-

theilt sein wird.

Zur Situation des Präsidenten.

Die Weser-Zeitung vom 13. October hatte

einen Artikel über die ökonomische Lage des

Präsidenten gebracht, welcher durch die warme

Theilnahme, die aus ihm sprach, warmen Ein-

druck machte und in mehrere Blätter überging.

Eifrige Freunde der Akademie glaubten, in der

Schilderung der augenblicklichen Situation des

Präsidenten eine Verletzung der Würde der

Akademie zu erblicken und wünschten eine be-

ruhigende Erklärung von seiner Seite , die er

aber in keiner andern Weise, als mit dankbarer

Anerkennung der menschenfreundlichen Gesin-
j

nung, welche den Verfasser jenes Artikels ge- }-^

leitet, und mit dem Eingeständnisse der Wahr- \
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heil geben kann. Seine Antwort liisst sich in

die wenigen Worte fasson, dass er vom Augen-

blicke seiner Entlassung aus dem Staatsdienste

an sein Augenmerk nur noch auf die Akademie

zu richten gehabt hat, die bei den Verwicke-

lungen, in die sie mit seiner Dienstentlassung

gerathen musste, vor allem seiner geüblen und

mit ihren Geschäften genau bekannten Leitung

bedurfte, um über die ersten Stürme hinweg zu

gelangen und nicht ganz von der seit ¥ielen

Jahren verfolgten Bahn zur Heimkehr in die ihr

natürliche Stellung gegen das gemeinschaftliche

Vaterland verschlagen zu werden. Um dieses

sein Hauptziel verfolgen zu können, hat er seine

Bibliothek und sein Herbarium verkauft und dabei

auf die Förderung dieses Geschäfts durch die

Collegen und alle Freunde der Wissenschaft ge-

rechnet, weil er sich und all' das Seine dem

Leben im Dienste der Akademie gewidmet hat,

und erwarten darf, dass die Akademie und deren

Gönner ihn soweit als nöthig unterstützen werden,

wenigstens bis dahin, wo er das ScliifTlein der

Akademie durch die Brandung hindurchgosteuert

haben wird. Die neueste Zeit zeigt schon einen

Blick hinaus in die offne See. Er will also auf

seine Gefahr am Steuer bleiben und vertrauet fest,

dass ein grosser intelligenter Staat, wie Preussen,

der in der Akademie den Ausfluss des allen

deutschen Geistes der Wissenschaft nicht ver-

kennen und des Präsidenten Streben, ihn dem

Leben zu erhalten, nicht missbilligenkann, Keinen

verfolgen oder feindlich hindern werde, der in

der gh'ichen Anerkennung den alten Präsidenten

auf seinem Wege unterstützt. Die herrschende

Furcht, die der Akademie und dem Präsidenten

in dieser Hinsicht bei den Akademikern und

Andern feindlich entgegentrat, ist nicht etwa

der feindliche Geist des preussischen Staats,

sondern vielmehr der Geist des Misstrauens in

den deutschen Geist, den kein deutscher

Staat, am wenigsten der preusslsche, von sich

ausweisen kann oder will. Hat der rechtschaf-

fene Mann, der a. a. 0. die Armuth des Präsi-

denten missfällig für die Freunde seiner er-

klärten Würde geschildert, diesen dadurch wehe

gethan, so thut die Armuth noch weher, ist aber

gewiss für den, der sein Hab und Gut einem

Institut, wie die Akademie, zum Opfer bringt,

keine Schande und der Präsident wird seine

Würde aufrecht zu erhallen wissen, so lange

sie seiner bedarf.

(unterz.) Dr. Nees von Esenbeck.

I

^S
^

Anzeigen in die ßonplandia werden mit 2 IVirr. pr. Petit -Spaltzeile bereclinet. Sobald eine grossere Anzahl ein-

gegangen ist, als dass dieselben auf der letzten Seite Platz finden künnten, wird eine besondere Beilage gegeben.

Anzeige für Botaniker,

ansserordeiitüche Preisermässigiing betreffend!

Bei Eduard Eisenacli in Leipzig, sowie durcli alle

BucUhanilliingen . ist jetzt für den ausserordentlich
ermiissigleii Preis von 4 Tbir. 'iit I^gr. zu haben:

Das Pflaiixoiir<^iC'h

in vollständigen Beschreibungen aller wichtigen

Gewächse dargestellt, nach di'in natürlichen

Systeme geordnet und durch naturgetreue Ab-
bildungen erläutert

Dr. M'. El. Feterniann,
I'rival-riocentfn Her Rolanik .in drr l'niver^irnl I.pijjiii.

Hoch-tjuart, \Mi Bogen Text mit »32 Tafeln, die Abbil-
dungen von Ifino Pflanzen und der wichtigsten Theile

jeder derselben, sowie 4'2ö erläuternden Figuren auf

den Einleitungslafeln ,Nr. 1-1(1) enthaltend.

Preis mit schwarzen .Xlibildungen 14Thlr. 1.5 Ngr. sauber
bruscbirt in neuen Kxemiilaren; j etzl für 4Tblr. 20 iN gr.

Im Comniissions-Verlage ^on Job. Fried. Harlltnorh

in Leipzig ist erschienen und kann durch alle Buchhand-
lungen bezogen werden:

Sertuin Florae Hispaiiicae
si ve

Enumeratio systeniatica otnniiuii phintarum, quas

in ilinere anno 1S5Ü per Hispaniae pruvincias

boreali-orientales et centrales facio legit el

observavil
auclor

mauritins Willkomm.
8. geh. 72 Bogen. Preis 1 Thlr.
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Im Vertage von W E. C. Leuckari in Breslau ist er-

schienen ;

Die allgemeine Formenlehre der Natur
at s

Vorschule der Naturgeschic/de
von

Dr. C. G. Nees von Esenbeck,
Pr^sidenti-a der Kaiserl. LcoiJold -Carolio. Akademie der Naturforscbcr.

Mit 275 in den Text gedruckten Holzschnilten und

6 litliograpliirlen Tafeln.

gr. 4. eleg. geh. 2 Tlilr. 20 Ngr.

Puhlished by ReeTe and Co., London, 5, Henrietta

Street, Covenl Garden:

Badliam"s Esculent Funguses of England, Twenty Coloured

l'lates, super-royal Ovo, cloth 1 Pfd. 1 s.

Catio\v"s I'opular Scriptiire Zoology, Eighteen Coloured

l'lales, royal Itimo, cloth 10 s. Ü d.

Catlow's Drops of Water, their marvellous and beauliful

Inhabitants, Coloured Plates, squarel2mo, cloth 7s. 6 d.

Catlow's Populär Field Botany, second edition, Twenty

Coloured Plates, royal 16mo, cloth 10 s. G d.

Catlows Populär British Entomology, Sixteen Coloured

Plates, royal Uimo, cloth 10 s. 6 d.

Curtis's British Entomology, Seven Hundred and Sixly-

nine Coloured Plates, 16 vols. 8vo, boards 21 Pfd.

Curtis's Bolanical Magazine Ithird Series), vols. 1 to 7,

royal .Svo, cloth, per vol. 2 Pfd. 2 s.

Edwards's llliistrations of the Wisdoni and Benevolence

of the Deily, Square 12mo, cloth 2 s. 6 d.

Gardner's Travels in Brazil, second edition, 8vo, cloth 12 s.

Gosse's Populär British Ornithology, Twenty Coloured

Plates, royal 16mo, cloth 10 s. 6 d.

Harvey's Phycologia Britannica, vol. 1, One Hundred

and Twenty Coloured Plates, royalSvo, cloth 2 Pfd. 10 s.

Harvey's Phycologia Britannica, vol. 2, One Hundred

and Twenty Coloured Plates, royal 8vo, cloth 2 Pfd. 10 s.

Harvey"s Phycologia Britannica, vol. 3, One Hundred and

Tvventy Coloured Plates, royalSvo, cloth 2Pfd.l2s. 6d.

Harvey's Phycologia Britannica, complele in 4 vols. royal

8vo, cloth, arranged systematically, Three Hundred

and Sixty Coloured Plates 7 Pfd. 17 s. 6 d.

Harvev's Nereis Australis; or, lUustrations of the Alga;

of'lhe Southern Ocean. To be conipleted in Fonr

Parts, Coloured Plates, imperial 8vo, per fnrt 1 Pfd. 1 s.

HooUers Flora of New Zealand, to be completed in Five

Parts, Coloured Plates, 4to, per Part 1 Pfd. 11 s. 6d.

Hooker"s Flora of New Zealand, to be completed in Five

Parts, Plaiu Plates, 4to, per Part 1 Pfd. 1 s.

Hooker's Flora Antarctica , One Hundred and Ninety-

eight Coloured Plates, 4to, cloth 10 Pfd. 15 s.

Hookers Flora Antarctica, One Hundred and Ninety-

eight Piain Plates, 4to, cloth 7 Pfd. 10 s.

Hooker's Cryptoganiia Antarctica, Seventy-four Coloured

Plates, 4to, cloth 4 Pfd. 4 s.

Hooker's Cryptoganiia Antarctica, Seventy-four Piain

Plales, 4lo, cloth 2 Pfd. 17 s.

Hookers Rhododendrons (first Series), Ten Coloured

Plates, folio 1 Pfd. 1 s.

Hookers Hhododendrons (second Series), Ten Coloured
Plates, folio 1 Pfd. 5 s.

Hooker's Rhododendrons (third Series), Ten Coloured
Plates, folio 1 Pfd. 5 s.

Hookers Rhododendrons, complete, Thirty Coloured
Plates, folio, cloth 3 Pfd. 16 s.

HooUers Victoria Regia, elephant folio 1 Pfd. 1 s.

Hooker's Century of Orchidaceous Plauts, One Hundred
Coloured Plates, 4to, cloth 5 Pfd. 5 s.

Hooker's Journal of Botany, vols. 1, 2, Sc 3, Coloured
Plates, Hvo, hoards, per. vol. 12 s. 6 d.

Hooker's London Journal of Botany, Coloured Plates,

vol. 7, 8vo, boards 1 Pfd. 10 s.

Hooker's Icones Plantaruni (new Series) , vol. 5, 8vo,

cloth 1 Pfd. 1 1 s. 6 d.

Hussey's Mycology, Ninety Coloured Plates, 4to, cloth

7 Pfd. 12 s. 6 d.

Hussey's Mycology (second Series), Publishing in Parts,

Coloured Plates, 4to 5 s.

Insecta Britannica, vol. 1, Diptcra, by F. Walker, Ten

Plates, 8vo, cloth 1 Pfd. 5 s.

Landsborough's Populär History of British Seawceds,

second edition, Twenty Coloured Plates, royal 16mo,

cloth 10 s. 6 d.

Landsborough's Populär British Zoophytes , Twenty

Coloured Plates, royal 16mo, cloth 10 s. 6 d.

Mann's Planetary and Stellar Universe, 12mo, cloth 5 s.

Moore's Populär History of British Ferns, Twenty Coloured

Plates, royal 16mo, cloth 10 s. 6 d.

Ralfs's British DesmidieiB, Seventy Coloured Plates, royal

8vo, cloth 1 Pfd. 16 s.

Reeve's Conchologia Systematica, 2 vols. 4to, Three

Hundred Coloured Plates, cloth 10 Pfd.

Reeve's Conchologia Iconica, 6 vols., Coloured Plates, 4to

half-bound 4« Pfd. 3 s.

Reeve's Elements of Conchology, publishing in Parts,

Coloured Plates, royal 8vo 3 s. 6 d.

Roberts's Populär History of Mollusca, Eighteen Coloured

Plates, royal 16mo, cloth 10 s. 6 d.

Roberts's Voices from the Woodlands, Twenty Coloured

Plates, royal 16mo, cloth 10 s. 6 d.

Sanders's Practical Treatise on the Culture of ihe Vine,

Wood Engravings, 8vo. 5 s.

Seemann's Botany of the Voyage of H. M. S. Herald.

To be conipleted in Ten Parts, One Hundred Plates,

4to, per Part 10 s.

Smith's Parks and Pleasure Grounds, Svo, cloth 6 s.

Sowerbys Populär Mineralogy, Twenty Coloured Plates,

royal 16mo, cloth 10 s. 6 d.

Strickland and Melville's Dodo and its Kindred, Eighteen

Plates and Woodcuts, royal 4to, cloth 1 Pfd. 1 s.

Talpa; or, The Chronicle of a Clay Farm, with lUustrations

by Cruikshank, 12nio, cloth 8 s.

Thompson's Western Himalaya and Tibet; Maps and

Tinted Lithographs, Svo, cloth 15 s.

White's Populär History of Mammalia, Sixteen Coloured

Plates, royal Uimo, cloth 10 s. 6 d.

Woods Tourist's Flora, Svo, cloth 18 s.

Zoology of the Voyage of the Samarang, Fifty-five

Coloured Plates, 4to, cloth 3 s. 10 d.

Puhlished occasionally : Containing Works of

SOUND INFORM.^TION and INNOCENT AMÜSEMENT,
printed in largc Readable Type, and suiled for ALL
CLASSES OF READERS.

LITERARY ESSAYS AMD CHARAC-
TERES. By HENR\ UAILAM, Esq. 2 s.

Thefornier'Volumesare— flIliSiC AI%D DRESS. Is.

THE ART ©F DIIViniG; or, Gastronomy and

Gastrononiers. Is. 6d.

Anzeige.

Auf vielfach geiiusserte Wünsche sind von den in

den neuesten Banden der Nova Acta Academiae Cae-

sareae Leopoldiiio-Carolinae natiirae curiosorum enthal-

tenen Werken und Abhandlungen jetzt auch die unten-

verzeichneten Einzel- Ausgaben veranstaltet worden,

welche nun hiermit zum Ankauf gestellt werden. Die

Werke sind theils cartonnirt, theils in Umschlag sauber

geheftet.

Bonn. Eduard Weber.

LerebouUet, Dr. A. (Professeur de Zoologie et d'Ana-

tomie comparee etc. ä Strasbourg, Meinbre de l'Acad.

Inip. des curieux de la nature), Ileiherches sur {'Ana-

tomie des organcs genitaux des animaux vertebres.

Memoire couronne par l'Academie des sciences de

Pari.<!, publie par VAcademie. Imperiale des curieux

de la nature. Avec 20 Planches. 1 Vol. in 4. 1851.

6 Thlr.

Zeis, Dr. E. (Professor und Oberarzt zu Dresden, Mit-

glied der Akademie der Naturforscher), Beitrüge zur
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palliolugischeii Aniiloiiiie uiiil ralliulojjie <les Ilijfl-

geleiikes. gr. 4. Mit 6 Tal. in Fol. 1»,")!. 1 Tlilr. iO Sgr.

(iravciiborst, l)r. J. L. C. ((jehiinieratli, I'rolessor und

üiruclur des zoologischen .Miiseuins zu Breslau , 31

d. A. d.. W.), die W irlelsclileichcn \ind Kruppellussler

(l'sriiilosaiiia et llrarhijpodai nebst andern denselben

verw andien lle|itilien aus den Zunlten der Schleichen

und UicUzungler im /iiulofjischen .Museum der Uni-

versität Breslau, gr. 4. MitlDTal. l.sül, 4Thlr. löSgr.

Pringslicim, Dr. i\. (l'rivHtdocent der Botanik zu Berlin,

M. d. A. d. N.;, die KntwicUlungsgescIiithte der Avlihja

pruliffia. gr. 4. Mit 5 Taf. 1051. I Thir. lU Sgr.

Gurup-Besanei, l)r. von (l'rufessor der Chemie zu Erlan-

gen, M. (I. A.. d. i\.i, cherEiische Unlersnchung des

Mineralwassers zu Stehen im bairische» Voigliande.

gr. 4. 1851. 12 Sgr.

Cohn, Dr. F. (l'rivatdocent der Botanik zu Breslau, M. d.

A. d. N.), die Entwicklungsgeschichte des l'hiloholus

cryslalliniis. gr. 4. Mit l Taf. lö.Jl. 2:> Sgr.

Dessen, zur Lehre vom Wachsthum der l'llanzenzelle. gr. 4.

Mit 1 Taf. ISöO. 15 Sgr.

Dessen, zur Naturgeschichte des Prolococcus plunialis

Kutzing, \HaemaliicoccHs jiluiiiilis Holow, Vlilnmido-

coccvs versalilis A. Braun, C/tfamidococcus pluriftlis

Flotow u. A. Braun, j gr. 4. Mit 2 Taf. 1650.

2 ThIr. 20 Sgr.

C.harpenlier's, Toussaint von ((jeh. Ober-Bergrath, M. d.

A. d. N.), letzte Insektenabbildung, yUarbitisles Ucskaiji).

Mitgelheilt von Ocskay von ücsku. Gracenliorst und
Afcs von Eseiiheck. gr. 4. Mit I Taf. 185Ü. tj Sgr.

Carus, Dr. C. G. ^üeh. Medicinalralh etc., M. d. A. d. iV.),

das Kopfskelett des Zei((/ludnn llijdiarckos. Zum ersten

Male nach einem vollständigen K.\euiplare beschrieben

und abgebildet, gr. 4. Mit 2 Taf. 1550. 25 Sgr.

Vrtheui' Uüjeriaitae et Cassia. filipeiidula Boj. iconibus

iUitstndac. i mal. Cum 'S tab. iSöO. 20 Sgr.

Müller, Dr. J. \\. Baron von (M. d. A. d. N.), fragmenta-
rische Miltheilungon über die in Africa gemachten
Keiseu. gr. 4. Ibjü. 10 Sgr.

Berlhuld, Dr. A. A. (Holrath u. l'rofessor in Gütlingen,

M. d. A. d. N.), über Cyiiixis Uoineuiia Beil., und über

einen fossilen Elennsohadel ujit monströsen tjeweihen.

gr. 4. Mit 4 Taf. 1S50. 1 ThIr.

Krauss, Dr. Ferd. (Professor in Stuttgart, M. d. A. d. N.'j,

über einige l'etrefaeten aus der untern Kreide des

Kaplandes, gr. 4. Mil 4 Taf. 1850. 25 Sgr.

Steiiiel, Dr. Karl Gustav iM. d. A. d. N.j, zwei Beilrage

zur Kenntniss der fossilen Palmen, gr. 4. Mit 3 Taf.

ISöl). 25 Sgr.

l!nger, Dr. (Professor an der Hochschule zu Wien, M. d.

A. d. N.), Besehreibung und Erklärung einiger An-
tholvsen von Primvla chinensis Lindl. gr. 4. Mit

2 Taf. 1850. 15 Sgr.

Lanllius-lieninga, Dr. S. (Privaldocent in Göttingen. M. d.

A. d. N.), Beitrage zur Kenntniss des innern Baues
der ausgewachsenen Mooskapsel, insbesondere des

l'eiislomes. mit 41 Abbildungen, gr. 4. Mit 11 Taf.

1850. 2 ThIr. 20 Sgr.

Jüser, Dr. Georg (Geh. Ober-Medicinalralh u. Inspector

der Künigl. Museen zu Stuttgart, Adjunct d. A. d. N.),

Uebersicht der fossilen Saugethiere, welche in Wur-
temherg in verschiedenen Formationen aufgefunden
worden sind, und nähere Beschreibung und Abbil-
dung einzelner derselben, gr. 4. Mit 5 Tal. 1850.

3 ThIr. 10 Sgr.

GlocKer, Dr. E. F. (Professor der Mineralogie an der
Universität zu Breslau, M. d. A. d. N.), über einige

neue fossile Thierfornien aus dem Gebiete des Kar-
palhensandsleins. gr 4. Mit 1 Taf. 1850. 10 Sgr.

Batka ( Arzneivvaarenbiindler in Prag), über die Enl-
slehung der Harze in der ^atur. gr. 4. 1H50. 5 Sgr.

Mayer, Dr. C. (Professor der Analomie und Physiologie,

Uirector des anatom. Museums an der Universität zu

Bonn. M. d. A. d. N.) . Beitrage zur .\natonne des

Elephanten und der übrigen Pachydermen. gr. 4.

Mit 9 Taf. 1848. 3 ThIr. 10 Sgr.

Bibra, Dr. E. von (M. d. A. d. >.), über einige patho-
logische Producte von Vögeln und Saugcthicrcn. er. 4.

Mit I Tal. 184«. 12 Sgr.

üiippert, Dr. H. K. (Professor an iler Universität zu Bres-
lau, M, d. \. d. A.

,
zur Kenntniss der Balauopboren,

insbesondere der (iattung Itlioptilucmmis Jun"h. gr 4.

Mit 5 Taf. 1^48. l ThIr. 2U Sgr.

Dessen, zur Flora des (Juadersandsteins in Schlesien. Als
INachlrag zu der früher erschienenen Abhandlung über
denselben Gegenstand in iVo\a .\cla Acad. Leop. Carul
C'aes. Nat. Cur. Vol. XI.\. I'. II. 1841. p. 'M~ 134
mit rt Tafeln, gr. 4. Mit 4 Taf. 1^48. v!0 Sgr.

l'oleek, Theod. (.Vpothekcr in iVeisse, M. d. A. d. IV.),

chemische Untersiiehiing des waebsabniichen Besland-
theiles der tSalanopliura clinuiuta Blume, gr. 4. 1848.
lo Sgr.

llenry, A. (M. d. A. d. N.), Knospenbilder, ein Beitrag zur
Kenntniss der Laubknospen und der Verzweigungsart
der Pllanzen. Erste Abtheilung. Dicotviedoneu. gr. 4.

Mil 17 Taf. 184.-i. 4 ThIr. 1.'. Sgr.

Goldluss, Dr. A. (Geh. Hegierungsraih inid l'rofessor der
Zoologie u. Mineralogie zu Bonn. Direclor d. A. d. N.),

die Knocbenresle eines in der Papierkohle des Sie-
bengebirges aufgefundenen Moschusthieres. gr. 4.

Mit 2 Tai I84ö. 15 Sgr.

iBiquel, Dr. F. .V. \V. (Professor in Amsterdam. M. d. \.

d. N.,, Illusiruiiones I'ipcriici'iirum. .Mit 92 Tafeln, ge-
zeichnet von

(J. K. M. Ver lluell, Direclor des Marine-
Departemeuls der Maas-.lliuidungen, Couimandeur u.

Bitter der Königl. Kiederland. Orden, gr. 4. 184li.

10 ThIr.

Bei Eduard Weher in Bonn ist erschienen:

Fossile Flora des tberg-angTSg-ebirg^es von
Dr. U. K. Göppert, o. o. Prolessur an der Iniversitat

zu Breslau, Mitglied der Kais. Leopold.-Carol. Aka-
demie der Aaturlorseher. In einem Bande in gross
yuart, mil 44 illum. und schwarzen Steintalelu in

Folio und 4to, carlonnirt. Preis 10 Tblr.

Inhalt und Übersicht der einzelnen Abschnitte ; Vor-
rede Seite VII. Abschnitt I. Vorkonnnen des Übergangs-
geuirges, S. 3— 32, (in Europa. S. 7— 24, in Asien, .\frica,

Australien, America S. 24— 32). II. Vorkommen von
Pllanzen oder vegetabilischen Besten im Übergangsge-
birge und Art der Erballung derselben S. 32—54. (I. Vor-
kommen von Pllanzenarten S. 33—39; 2. Über die Er-
haltung der Pllanzen im Übergangsgebirge, so wie in

der Koblenformalion überhaupt, S. 39—ö4> HI. Über
das Vorkommen und die Bescbalfenheit des Übergangs-
gchirges in Schlesien (als vorzuglichsten Beobachtungs-
ortes), S. 54—73. IV. Systematische Beschreibung der
bis jetzt im Übergangsgebirge entdeckten Pllanzen, S.

74—256. V. Ergebnisse in paläontologischer und geo-
logischer Hinsicht, S.2jt)—2ö2. ' l.Systematischel bersicht

der in diesem Werke beschriebenen fossilen Pllanzen,

nebst .Vngabe ihrer Fundorte und geologischen Position

derselben, S. 257—274; 2. Geologische Übersicht der-
selben nach den einzelnen Abtheilungen der Übergangs-
formation, S. 274—278; 3. Bctraehtungen. welche sich

aus diesen Verbällnisseu ergeben. S. 278—282j. VI. Er-
klärung der Tafeln S. 283—293. .\uloren-Kegister S. 294.

Index S. 296. Eine weitere Empfehlung desselben wurde
unsrerseits nicht passend erscheinen. Wir legen daher
hier nur einiges Gewicht auf die reiche .Vusslattung

des Werkes, wie sie in der grossen .\nzahl vortrelVIicher

.\bbildungen vorliegt, und zugleich auf den im Verhält-

niss dazu ausserordentlich niedrigen Preis; was
Beides wieder seine Erklärung (indel in der gewohnten
grossartigen Venuittelung der Kaiserl. Leopold. -Carol.

Akademie, durch welche, wie schon so viele andere

werthvolle Werke, so auch dieses für die Wissenschaft

gewonnen wurde. Geneigte Auftrage, sofern sie direkt

an uns unter Einsendung des Preises gelangen, werden
wir sofort portofrei innerhalb des deulsch-osterreichi-

schen Poslvereins expediren.

J
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